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Der geologische Bau der östlichen Fanlhorn-
gruppe im Berner Oberland.

Von H. Günzler-Seiffert (Bern).

Mit 3 Tafeln (I-III).
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H. guxzler-seiffert.
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III. Die Malmregion der östlichen Faulhorngruppe in 4 Profilen.

Historisches Vorwort.

Im Laufe der geologischen Alpendurchforschung wurde
die E-Faulhomgruppe stiefmütterlich behandelt. Die erste
wissenschaftliche Auswertung der altbekannten Oxfordfossilien
vom Oltscheren-Grätli und aus den Steinbrüchen von Unter
Ileid bei Meiringen erfolgte 1839 durcli B. Studer (22)1).
Er schloss aus ihnen auf das jurassische Alter des nördlichen
Unterbaues der Faulhorngruppe (Falten 3—5 der nachfolgenden
Abhandlung). Die dort auftretenden und nach S fallenden
Malmkalke scheinen bei den berühmten Reichenbachfällen
nur kurz unter den Aaretalboden einzutauchen und mil gleicher
lithologischer Ausbildung in den Engelhörnern nach S wieder
aufzusteigen. Der so vorgetäuschte einfache Bau lässt die
gesamte mächtige Überlagerung als eine Muldenausfüllung
erseheinen. Dadurch wurde Studer zur Annahme verführt, dass
es sich in den fossilarmen, geschichteten Massen zwischen
Faulhorn-Schwarzhorn im N und dem Oberländer Hochgebirgs-
wall im S um Kreide und Tertiär handle. In seiner Meinung
wurde er unterstützt durch Nummulitengesteine im N-Fuss
der Engelhörner und Kreidefossilien, welche die französischen
Forscher Martins und Bravais (16, S. 176) in den NE-Hängen
des Faulhorns gefunden haben wollten. (23; 24 II, S. 70).
Als sich aber herausstellte, dass der „tertiäre" Eisensandstein
in der S-Abdachung der Gebirgsgruppe aus Dogger besteht,
wurde die Tektonik rätselhaft. (26, S. 13). Heutzutage bleiben
die trotzdem versuchten Deutungen unverständlich, besonders
weil an dem Kreidealter der nördlich anschliessenden Faulhorn-
schichten festgehalten wurde (25).

C. Moesch, welcher als einziger Geologe die ganze
Faulhorngruppe einer Bearbeitung unterzog, brachte 1877 die ersten
modernen Angaben über ihre Stratigraphie (15). Seine deutlich
ausgedruckte Überraschung, dass B. Studer den Faulhorn dogger
fur Kreide genommen hatte, mutet aber merkwürdig an, wenn
man die Verwirrung verfolgt, die Moesch anrichtete, als er
den gleichen Dogger der östlichen Gebietsteile bei Meiringen für

1) Die Nummern weisen auf die im Literaturverzeichnis angeführten
Werke, dahinterstehende Seitenzahlen oder Profilnummern auf die
einschlägigen Stellen derselben.
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